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S peicherkarten sind zu einem häufig
verwendeten Speichermedium gewor-
den. Sie bieten große Speicherkapa-

zität bei kleinen Abmessungen. Der Markt
offeriert mittlerweile eine Vielzahl verschie-
dener Typen. Als erstes stellt sich somit die
Frage, welche Produktfamilie die richtige
Wahl für die eigene Anwendung ist. 
Im Jahr 2002 wurden in den meisten Indus-
trieprojekten Compact-Flash-Speicherkar-
ten (CF-Karten) eingesetzt. Andere Kunden
verwendeten ältere Formate wie Smart Me-
dia oder SRAM-Karten. Es starteten aber
auch erste Projekte mit MMC- und SD-Kar-
ten. Für die Zukunft wird die Compact-
Flash-Karte zwar weiterhin das primäre
Speichermedium im industriellen Bereich
sein, aber die MMC-Karte wird für Indus-
trieprojekte an Bedeutung gewinnen, denn
der Kunde kann vollständige Dokumenta-
tionen erhalten. Außerdem sind die beiden
Schnittstellen-Modi (MMC bzw. SPI) frei
nutzbar und im SPI- Mode ist die SD-Karte
zur MMC-Hardware kompatibel.
In der oftmals rauen Industrieumgebung
bieten Speicherkarten viele Vorteile, denn
sie
sind robust, 
haben eine hohe Betriebssicherheit, 
weisen einen niedrigen Energieverbrauch

auf,

arbeiten mit hoher Datengeschwindig-
keit, 

sind leicht, 
klein und
preisgünstig.

In diesem Beitrag finden Sie eine Übersicht
über die im Industriebereich meistverwen-
deten Karten. Die rasante Geschwindigkeit
der Entwicklung in punkto Kapazität und
Preis wird deutlich durch den Consumer-
Markt bestimmt. Neben der gesamten Pro-
duktpalette der verfügbaren Speicherkarten
bieten wir als Distributor auch diverse Ent-
wicklungstools für die Einbindung der Kar-
ten in Embedded-Systeme an. 

Teilweise: 
Lizenzgebühren

Smart-Media- sowie PCMCIA-Karten sind
weit verbreitete Speichermedien, aber auf
Grund verschiedener Nachteile sind sie je-
doch nicht mehr für neue Designs zu emp-
fehlen.
Bei der Verwendung des Sony Memory Stick
und der XD-Card von Olympus/Fuji wird ei-
ne Lizenzgebühr fällig. Daraus resultiert die
Verwendung dieser Speichermedien aus-
schließlich in Geräten des jeweiligen Her-
stellers. Außerdem ist bei Nutzung von SD-

Karten im (sicheren) SD-Modus ebenfalls ei-
ne Lizenzgebühr zu entrichten. USB-Sticks
benötigen eine USB-Host-fähige Hard- und
Software, deren Komplexität den Stick für
eine Embedded-Anwendung disqualifiziert.

CompactFlash Card

Die CompactFlash Karte (CF-Card) ist ein
auf der Flash-Technologie basierendes Spei-
chermedium mit ATA-Schnittstelle. Die CF-
Card besteht aus einem Flash-Speicher
(meist NAND-Flash) und einem Controller-
Chip. Dieser Controller-Chip unterstützt
den ATA-Befehlssatz sowie 8- und 16-Bit-
Datenübertragung zwischen Karte und dem
jeweiligen Host. Die CF Card arbeitet wahl-
weise im 3- oder 5-Volt-Betrieb.
Beim Betrieb am Mikrocontroller wird die CF
Card ähnlich wie ein beliebiger externer
Speicher behandelt, während der Anschluss
über den externen Adress- und Datenbus
erfolgt. Zum Betrieb wird ein 2 KByte großer
Adressraum in die Memory-MAP des Mikro-
controllers eingeblendet. Außerdem stehen
Kontrollregister und Datenbereiche zur Ver-
fügung, während die Datenbusbreite 8 oder
16 bit betragen kann.
Die CF-Card kombiniert hohe Performance
und große Speicherkapazitäten (bis 1 Giga-
byte) mit einer flexiblen, IDE-kompatiblen

Schnittstelle.

Evaluation Board 
EVBM 16C-CF1

Bei dem Eva-Board
EVBM16C-CF1 handelt es
sich um eine Aufsteckplati-
ne für die GLYN-Boards
EVBM16C/62/62P/6N/80.
Nach dem Aufstecken auf
das Eva-Board steht eine
leistungsfähige Speicherer-
weiterung für Embedded
Applikationen auf Basis ei-
ner CF-Card zur Verfügung. 
Zusätzlich stellt das Board
Anschlüsse für Text-Display
und Audio-Ausgang bereit.
Die Demo-Software bein-
haltet einen Player für 8-Bit-
Mono-Wavefiles von der
Karte. Anwendungsbeispie-
le sind Datenlogger, Auf-
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In dem folgenden Beitrag geben die beiden Autoren einen Überblick über die unterschiedlichen Typen von Massen-

speicherkarten auf Flash-Basis wie CompactFlash-Karten, MMCs und SD-Cards unter besonderer Berücksichtigung ihrer

Eignung für Neuentwicklungen im Embedded-Bereich. Außerdem stellen Sie einige Evaluation-Boards vor, die dem

industriellen Anwender dabei helfen, die passende Karte für ihr individuelles System zu finden.

Speicherkarten: Auch für die Industrie

Bild 1: Übersicht der am Markt erhältlichen Speicherkarten. Grafik: Glyn
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zeichnungsgeräte, GPS-Systeme, Sprach-
ausgabegeräte, Betriebssystem-Updates
oder der Ex- und Import von Parametrie-
rungsdaten aus Geräten. 
Da die Software als C-Sourcecode zur 
Verfügung steht, kann eine einfache Por-
tierung auf andere Controller von Renesas
sowie auf Fujitsu- und Toshiba-Mikrocon-
troller aus unserem Hause durchgeführt
werden.

MMC

Die MultiMediaCard (MMC) ist eine hochin-
tegrierte Flash-Karte im kompakten Gehäu-
se, die zwei Anschlussarten bietet: Eine de-
dizierte serielle Schnittstelle (MMC-Modus)
sowie einen SPI-Bus. 
Ein Vorteil der MultiMediaCard liegt im ein-
fachen Anschluss an Mikrocontroller, für
den man lediglich vier Pins benötigt: CLK,
DataIn, DataOut und Chipselect. Die MMC

wurde  als preisgünstiges und mechanisch
robustes Speichermedium in Kartenform
entwickelt. Sie arbeitet mit Versorgungs-
spannungen zwischen 2,7 V und 3,6 V.

SD-Card

Die SD Memory Card (Secure Digital Me-
mory Card) bietet ähnlich wie die MMC eine
hohe Speicherkapazität im kleinen robusten
Gehäuse. Jedoch sind hier zusätzlich Sicher-
heits-Features installiert.
Die SD-Card unterstützt die beiden Kom-
munikationsprotokolle SD-Modus und SPI-
Bus-Modus. Dabei kann das Host-System
zwischen beiden Modi wählen, denn Daten
können in beiden Modi gelesen und ge-
schrieben werden. Der SD-Modus erlaubt
den 4-bit-High-Performance-Datentransfer,
während der SPI-Modus eine einfache und
in vielen Systemen verfügbare Schnittstelle
darstellt.

Evaluation Board
EVBMB90F474

Das Evaluation-Board EVBMB90F474 ver-
fügt über einen Slot für MMCs sowie SD-
Cards und arbeitet mit dem 16-bit-Control-
ler MB90F474GPFM von Fujitsu. Dieser
Mikrocontroller arbeitet mit einer maxi-
malen internen Taktfrequenz von 20 MHz
bei 3,3 V Versorgungsspannung sowie
256 KByte Flash und 16 KByte SRAM. Von
Yamaichi stammt der bestückte Karten-
sockel mit integrierter Karten-Erkennung,
der die Verwendung von MMCs und SD-
Cards zulässt, denn beide Karten nutzen
den SPI-Modus. 
Dieses Eva-Board bietet eine einfache und
kostengünstige Möglichkeit, Erfahrungen
mit dem Betrieb von MMCs und SD-Cards
sowie dem gut ausgestatteten Mikrocon-
troller zu sammeln. Zum Lieferumfang
gehören Software-Beispiele, die den Betrieb
der Speicherkarten aufzeigen. Da diese
Software-Demos im C-Sourcecode vorlie-
gen, können Sie sehr einfach auf alle Fujit-
su-Serien sowie die Renesas- und Toshiba-
Controller von Glyn portiert werden. Die
Beispiele enthalten ein einfaches FAT16-
Dateisystem, das Dateien finden und ausle-
sen kann. Auf existierende Dateien kann ge-
schrieben werden.
Darüber hinaus bietet Glyn neben quali-
fiziertem technischem Support zur indi-
viduellen Anwendungs-Entwicklung auch
kundenspezifische Labels und kundenspezi-
fische Verpackung. Programmierservice,
passende Sockel und Steckverbinder sowie
andere Bauelemente. (av)

www.glyn.de

Über infoDIRECT erhalten Sie weitere Pro-
duktberichte und Fachartikel zum Thema
Speicherkarten.

Bild 2: Empfohlene Speicherkarten für neue Designs. Grafik: Glyn
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